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Deutſchland.
Von der Saale, d. 15. Febr. So oft in dieſen Blaät-

tern von den gefährlichen Folgen die Rede war, die eine Verbin-
dung mit England für uns haben werde wurde auch Portugals

undOſtindiens gedacht. Wir halten uns verpflichtet, weiter an
zugeben, welchen Gewinn Portugal von der lange beſtehen-

den fommerziellen Einigung mit England gezogen hat. Viel-
leicht läßt uns die Einſicht in das Weſen des engliſchen
Verfahrens die Urſachen erkennen, warum ſich Portugal
jetzt und ſeit lange in dem klaäglichſten Zuſtande befindet.
Portugal iſt kein unbedeutendes Land; ſein Flacheninhalt
umfaßt an 40 Mill. Magdeb. Morgen beinahe ſo viel als
England ohne Wales. Auch Portugal hat einſt ſeine glän-
zende Rolle in der Geſchichte geſpielt; es hat große Erobe-
rungen in Afrika gemacht, es hat die Handwerke und Kun-
ſte gepflegt, es hat ſeine Schifffahrt zu einer bedeutenden
Höhe gebracht, es hat im 14. und 15. Jahrhundert in ei-
nem hohen Grade die Aufklärung befördert; ſeine Seefah-
rer ſind zuerſt um das Kap der guten Hoffnung gefahren,
ſie waren die erſten Eroberer Oſtindiens, ſie haben das un-
ermeßliche braſilianiſche Reich gegruundet. Das Volk der
Portugieſen war ein großes Volk aber das menſchliche
Schickſal iſt wandelbar, und zu Anfang des vorigen Jahr-
hunderts ſchloß Portugal einen Vertrag, welcher England
den Verkauf ſeiner Jnduſtriewaaren nach Portugal gewähr-
leiſtete, unter der Bedingung, daß dieſes Land nach Eng
land eine ziemlich große Menge ſeiner Landesprodukte oder,
um uns beſtimmter auszudrucken, ſeine Weine ausführen
dürfe. Dieſer Vertrag iſt unter dem Namen Methuen-
vertrag in der Geſchichte bekannt. Was geſchah nun?
Engliſche Waaren gingen nach Portugal: von Jahr zu Jahr
ward das Land mit ihnen immer mehr überſchwemmt. Jm
Fahr 1844 betrugen die Ausfuhren Englands nach dieſem
Königreiche mehr als 6 Mill. Thlr. fur die Bedurfniſſe
eines Volks das kaum 4 Mill. Kopfe beträgt. Dieſe
Ueberfluthung mit engliſchen Fabrikaten iſt ungeheuer. Nach

demſelben Maßſtabe werden die an ein Volk, welches eben
ſo zahlreich als das des Zollvercins aber viermal weniger
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reich wäre, verkauften engliſchen Waaren 47 Mill. Thlr.
oder nach Verhältniß der Mittel 187 Mill. Thlr. betragen
Jn den Augen derer, welche die Menge der Ausfuhren als
Zeichen alles Fortſchrittes anſehen iſt Portugal ſicherlich
eines großen Gluckes theilhaftig. Denn es iſt im Stande,
jährlich eine ſo enorme Summe fortzuſchicken. Wahrlich,
die abenteuerlichen Geiſter, welchen es Kummer macht zu
ſehen, daß die engliſchen Produkte nicht in hinreichendem
Ueberfluſſe unſer Vaterland uüberſchwemmen durfen, und
die mit ſichtbarer Freude ausrufen: ſeht, wie reich wir ſind,
denn wir ſind im Stande, die armen Englander jährlich
ſo und ſo viele Millionen verdienen zu laſſen dieſe Aben-
teurer haben alle Urſache, uüber den Fortſchritt der eng-
liſchen Käufer in Portugal hochlichſt entzuckt zu ſein. Die-
ſes Land muß ihnen ein Muſterland ſein. Jndeß wir wol-
len nicht mit in dieſe Lobpoſaune ſtoßen, vielmehr wollen
wir ſehen wie es um den Handel und das Handwerk, um
die Fabriken und den Ackerbau ſteht. Die Jnduſtrie Por-
tugals iſt erlahmt, ſeine Handelsflotte vernichtet es iſt ge-
genwärtig ſo heruntergekommen, nämlich ſeitdem die Lan-
desprodukte nach England eingeführt werden daß die eng-
liſchen Schiffe 60781 Laſten, die portugieſiſchen nur 3782
Laſten einfuühren. Dieſe Thatſache findet man in den Rech-
nungsablagen fur das Finanzjahr 1844. Dieſe ſeltſame
Wechſelſeitigkeit, dieſe Muſterwirthſchaft, eben ſo furchtbar

von der einen als jämmerlich von der andern Seite iſt
die Giftfrucht des Methuenvertrags, des Vertrags uüber
eine gegenſeitige Handelsfreiheit. Portugal iſt zu einer ſol-
chen bedauernswerth tiefen Stufe von Apathie und Ent-
muthigung herabgeſunken, daß es auch nicht die geringſte
Manufaktur entwickeln konnte, da in dem Augenblicke, wo
irgend ein Gewerbszweig ſich Bahn brechen wollte, die eng-
liſche Waarenkonkurrenz dazwiſchen trat und ihn vernich-
tete. Gegenwärtig iſt Portugal unfähig, an England ir-
gend ein Erzeugniß zu verkaufen. Jn den Handelstabellen
wird die Menge der in England eingefüührten Erzeugniſe,
Volk fur Volk und Waare fur Waare, angegeben. Da
findet ſich denn, wer ſollte es wohl glauben, daß Portu-

gal unter den eingeführten Jnduſtrieerzeugniſſen nur mit 30



Stuck Leinwand und mit 52 Pfund Tabak aufgefuührt iſt
Wir laſſen unentſchieden, ob dieſes Reſultat der gegenſei-
tigen Handelsfreiheit ein trauriges oder ein lächerliches oder
beides zugleich ſei. Die ganze Einfuhr 52 Pfund Taback
und 30 Stuck Leinwand! Das iſt alles, was Portugal an
England verkauft hat in einem langen, langen Jahre! Aber
halt! Portugal ſendet ſeine Bodenerzeugniſſe, ſeinen Wein,
ſeine Feigen, ſeine Orangen nach England. Das wird wohl
hinreichen, alles zu bezahlen was Portugal kauft. Auch
das nicht. Zwiſchen beiden Ländern beſteht folgender kleine
Unterſchied, der uns in Zahlen ſofort erkennen läßt, wie
es England mit allen meint, die ſich mit ihm zu wechſel-
ſeitigen Rechten und gleichen Handelsvortheilen verbinden.
Portugal verwendet zur Bewirthſchaftung ſeiner 40 Mill.
Morgen ſeine ſämmtlichen 4 Millionen Einwohner und er-
nährt deren nicht mehr, während England mit derſelben
Zahl Menſchen Boden genug bewirthſchaftet, um davon 16
Millionen zu erhalten bleiben 12 Millionen uübrig, die nicht
mit dem Ackerbau beſchäftigt, dem Gewerbfleiß, der Schiff-
fahrt, dem Handel obliegen und an die ganze Welt fur
400 Mill. Thlr. von ihren Erzeugniſſen verkaufen, faſt aus
ſchließlich Manufakturwaaren, während Portugal an Jn-
duſtrieerzeugniſſen nur einige Ellen Leinwand und 52 Pfund
Taback verkauft! Jedes Volk, das nicht geſcheiter iſt, als
Portugal, welches ſich nicht in Vertheidigungszuſtand ſetzen
und ſich ſelbſt ſchützen mag, wird in gradweiſer Schnellig-
keit zu den bejammernswerthen Ergebniſſen herunterkom-
men, zu denen Portugal geſunken iſt, während die über-
mächtige Nation, welcher gegenüber es ſich entwaffnet, die
höchſte Stufe des Reichthums und des Glanzes erreichen
wird. An Portugal ſehen wir, wie die einfache Tariffra-
ge unter ihren Beſtimmungen über Zoll- und Waarenver-
kehr nichts anderes als den ſicherſten politiſchen Einfluß
und nationales Uebergewicht verbirgt. Alle die Deliberatio-
nen und Disputationen, in denen ſich die deutſche Theorie

ergeht, fie haben keinen ſo unmittelbaren, gewiſſen und
bleibenden Einfluß auf den Gang der Voöolkerſchickſale, als
die ſo unſcheinbare, ſo fur nebenſaächlich, ja gemein gehal-
tene Tariffrage.

Aber England fuühlt auch die Geißel, die eine große Ar-
beitsbevölkerung uber den Haäuptern der Reichen ſchwingt.
So ſagt unſre ängſtliche Philanthropie. O ſchwiege ſie doch
lieber, als daß ſie auf ſo jämmerliche Ausfluchte ſänne.
Seht hin, wie es in Portugal ausſieht! Jn England der
Larm des Gewerbfleißes und das Getummel der Arbeit, und

in Portugal Revolution auf Revolution und Buürger-
blut dungt den Boden, auf dem fur England Wein und
Orangen wachſen. Sind das nicht handgreifliche Thatſa-

ſchen bluühende Erfolge der gegenſeitigen Handelsfreiheit
zwiſchen England und Portugal? So jammerlich es um

Portugal ſteht es iſt noch nicht die größte Verheerung, die
England mit ſeiner Handelsfreiheit angerichtet.

H Berlin, d. 12. Febr. Unſere Boörſe und mit ihr
der Handelsſtand gerathen leider in immer groößere Be-

drängniß. Die Geſchäftsſtockung iſt in der jungſten Zeit
ſehr bedeutend geweſen und die fortwährenden trüben Nach-
richten aus Breslau ſind wenig geeignet, eine beſſere Stim-
mung herbeizuführen. Nachdem kurz hinter einander zwei
ſehr bedeutende Häuſer daſelbſt fallirt haben, wollte man

geſtern bereits von einer dritten und noch umfaſſenderen
Jnſolvenz wiſſen, von welcher eine der älteſten und ange-

ſehenſten Firmen des Platzes betroffen ſei; genauere Nach-
richten fehlen noch. Daß indeß dieſe Unglucksfälle, welche
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man ſämmtlich aus dem Krakauer Ereigniß herleitet, nicht
ohne Rückwirkung auf die ganze Provinz Schleſien bleiben
können und' ſomit mittelbar den Staat überhaupt afficiren,
iſt leider nur zu gewiß. Eben ſo kommt jetzt immer mehr
zu Tage, wie empfindlich die Annullirungen der Eiſenbahn
actien Seitens verſchiedener Bahnen in die unterſten Volks
ſchichten herabwirken. Vielfach waren es gerade Leute,
welche nur uber ein Paar hundert Thaler zu disponiren
hatten, die ſich verleiten ließen, die erſte Einzahlung zu
leiſten und bei der zweiten bereits inſolvent waren daß da
bei Betrugerei, Mißbrauch von Geſchaftsunkenntniß und
dergleichen auch ihre gute Rolle ſpielen verſteht ſich in einer
Stadt wie Berlin von ſelbſt. Aus eigner Erfahrung kann
z. B. berichtet werden, daß ein Actieninhaber aus einfa-
chem bürgerlichen Stande gar nicht einmal wußte, daß
ſeine Actien annullirt waren.

Das koönigliche Einberufungspatent, welches die verei
nigten Stände ſchon zum 11. April, als am Sonntage nach
Oſtern, in Berlin zuſammenfuhrt, hat jetzt hier eine leb-
haftere Senſation erzeugt, als die neue Verfaſſungsgeſetz-
gebung ſelbſt. Dem Vernehmen nach iſt das Praäſidium
des vereinigten Landtages zuerſt dem ehemaligen Miniſter
des Jnnern Grafen von Arnim -Boitzenburg beſtimmt ge
weſen, der auch wohl durch Rang, Reichthum und vor-
nehmlich durch ſeine Stelle in der Buüreaufratie, welche ihn
den ganzen Staatsorganismus uberblicken läßt dazu geeig-
net geweſen waäre. Jndeß ſoll derſelbe die Ehrenſtelle frei-
willig abgelehnt haben und nunmehr der Fürſt von Solms-
Lich, rheiniſcher Standesherr, deſignirt ſein.

Das nordliche Deutſchland ſcheint nunmehr ebenfalls
an der Nationalſubſeription für die Hinterbliebenen des Dr.
Liſt Theil nehmen zu wollen. Unſere Blätter werden wahr
ſcheinlich in dieſen Tagen einen Aufruf bringen, der von
vielen der namhafteſten Gewerbtreibenden unterzeichnet iſt,
als von Degenkolb in Eilenburg, Eiſenſtuck in Chemnitz,
Kämmerer in Gotha, Kiſtner in Leipzig, Milde in Bres-
lau, Weber in Gera, Kunheim in Berlin, Waentig in
Groß Schönau, Zimmermann in Apolda rc. Die Unter-
zeichner wollen in Uebereinſtimmung mit den Schritten in
Stuttgart und Augsburg die Jntereſſenten ihrer reſpectiven
Landestheile zu einer Geldſammlung auffordern, welche
„als Beweis tiefer Dankbarkeit und als Huldigung der
Verdienſte des Geſchiedenen ſeinen Hintertaſſenen darge-
bracht werden ſoll. Jeder, der ſich zur Mitwirkung be-
rufen fuhlt, kann ſich mit Einem der Unterzeichner des Auf-
rufs in Verbindung ſetzen, welche ihrerſeits von Zeit zu
Zeit uüber die Ergebniſſe der Sammlung ſo wie uüber die
ſchließliche Erledigung der ganzen Angelegenheit in den of-
fentlichen Blättern Bericht erſtatten werden. Das Vater-
land heißt es zu Eingang des Aufrufs hat durch
das beklagenswerthe Hinſcheiden des Dr. Lſſt einen ſeiner
thatkräftigſten öffentlichen Charaktere, das große Jntereſſe
des deutſchen Gewerbfleißes ſeinen unermüdlichſten und ent-
ſchloſſenſten Vorkaämpfer verloren. Jn der tiefen Trauer
um ſolchen Veriuſt treten die hohen Verdienſte des WVerbli-
chenen um dieſe große Sache um ſo heller hervor und ru-
fen die Gegenwart auf, wenigſtens in Etwas die Schuld
der Dankbarkeit und Anerkennung abzutragen. Der Todte,
welcher raſtlos fur die gebuührende Beruckſichtigung der
deutſchen Arbeit geſtritten, der unausgeſetzt auf die Hulfe-
quellen der Macht und des Wohlſtandes der Nation hin-
gewieſen, der als Anreger und geiſtiger Schopfer der groß-
artigſten Werke, die eine unerſchoöpfliche Quelle des Reich
thums bilden werden, gelten muß dieſer Mann iſt ins



Grab geſtiegen, ohne den Seinigen etwas Anderes, als
das Erbe und die Ehre ſeines Namens zu hinterlaſſen,“

Königsberg, d. 10. Febr. Die Freiſprechung Ja-
cobi's hat der hieſigen Suppenanſtalt 1 Friedrichésd'or und
50 Thaler eingebracht, und iſt dem Redakteur des hieſigen
Freimüthigen, dem heftigen und ſatyriſchen Oppoſitions-
manne des modernen und extravaganten Liberalismus, ko-
miſcher Weiſe, auch von Rutzen geweſen. Derſelbe iſt
nämlich zu 40 Thalern Strafe, wegen Beleidigung ver-
urtheilt worden. Als dieſe Sache bekannt wurde und in
einer Geſellſchaft die Rede von den obigen Liebesgaben
war, traten ſofort die Mitglieder der Geſellſchaft zuſam-
men und beſchloſſen die 40 Thlr. Strafe aufzubringen und
dem Redakteur anonym zu uüberſenden. Die franzoſi-
ſche reformirte Gemeinde hat, nachdem ſie abſchläglich be-
ſchieden iſt, ſich unmittelbar an den König gewandt, und
das bezugliche Schreiben ſoll am vergangenen Freitag nach
Berlin abgegangen ſein. Dem Vernehmen nach hat das
Erkenntniß des Dr. Jacobi in zweiter Jnſtanz der Tribu
nalsrath Schmiedeke abgefaßt. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Köln, den 10. Februar. Der Wunſch, daß der große
deutſche Zollverein zur Beſchutzung ſeines Handels fur die
Herſtellung einer Seemacht doch allerwenigſtens einen kleinen
Theil von Demjenigen thun möge, was weit unbedeuten-
dere Länder wie z. B. Daänemark, Holland c. ganz voll-
bringen, iſt gewiß ſo naturlich, daß der neuerdings wieder-
holt ausgeſprochene Wunſch, von den fortwährend im Stei-
gen begriffenen Zollerträgniſſen alljährlich eine einzige, oder
auch nur eine halbe Million auf b waffnete Fahrzeuge zu

verwenden, in keiner Weiſe ein übertriebener genannt wer-
den kann. Von dem überall jetzt ſo kräftig erwachten Na-
tionalſinn durfte auch wohl zu erwarten ſein, daß eben ſo
wenig ein kleinlicher Lokalegoismus meerfremder Binnen-
ländler, als die ehedem unſerm Geſammtvaterlande ſo ver-
derblich gewordene Stammeseiferſuchtelei der Ausfuührung
eines dem ganzen deutſchen Handelsverkehr, und in dieſem
ſelbſt dem un bedeutendſten Gewerbsmanne und Handarbeiter
des abgelegenſten Oertchens zum dauernden Vortheile ge-
reichenden Planes keine unüberwindlichen Hinderniſſe in
den Weg legen wurden. Alles will aber begonnen ſein,
und insbeſondere eine ſo zeiterfordernde Sache wie die Er-
bauung und Ausruſtung von Kriegsſchiffen in einem bisher
darauf noch nicht eingerichteten Lande. Sollte es nicht an
der Zeit ſein, nachgerade die Sache einmal ernſtlich zur
Sprache zu bringen

Nach einer Mittheilung über den Chauſſeebau in der Preu-
ßiſchen Monarchie, welche im erſten Hefte des aus amtlichen
Quellen ſchöpfenden Handelsarchivs enthalten iſt, giebt es
jetzt 1780 Meilen Kunſtſtraßen in unſerm Staate, wovon
vier Funftheile oder 1466 Meilen auf Koſten des Staates,
ein Zehntheil oder ungefähr 150 M. von den Provinzen
und eben ſo viel von Privatleuten erbaut worden ſind. Die
Ryeinprovinz beſitzt 480 Meilen Kunſtſtraßen, zu denen
hier auch 135 Meilen Bezirksſtraßen getzören, die in den
übrigen Landestheilen, mit Ausnahme von Weſtphalen und
von Poſen, nirgends vorkommen.

Aus SchleswigeHolſtein, d. 8. Febr. Jm Volke,
auf dem Lande wie in den Städten, heißt es, daß die
Ritterſchaft ſich den Bart wachſen laſſe, indem ſie ſich
vorgenommen, ihn nicht zu ſcheeren bis die Rechte des
Landes anerkannt worden wären. Daran knupft ſich die
Aeußerung daß inſofern keine dem Lande dem Rechte
und der Billigkeit entſprechende gerechte Entſcheidung er-
folgen. ſollte, man Titel, Orden und Schluſſel niederlegen

M eeoa)und nach Kopenhagen zurückſchicken werde. Dem „Itze
hoer Wochenblatte“, dem nutzlichſten und einflußreichſten
Organe unſerer heimiſchen Preſſe, iſt unter dem 6. d. M.
unterſagt worden ſich fortan mit Politik, ſei es ausländi-
ſche, ſei es inländiſche, zu befaſſen, und zwar bei Verluſt
des Privilegiums.

Altonga, d. 7. Febr. Neben den politiſchen Unter-
ſuchungen, in welche man Beſeler, Tiedemann Lorentzen
u. a. verwickelt hat, iſt auch eine andere von ſpannendem
Jntereſſe, ein Prozeß, der obwohl nicht eigentlich politi-
ſcher Natur doch von politiſcher Bedeutung ſein wird. Es
iſt die über den Eiſenbahninſpector v. Niemojewski ver
hängte Unterſuchung. Der hier anſaſſige und mit reichen
Familien verſchwägerte Pole, der in Folge der Revolution
von 1830 31 reiche Beſitzungen im Vaterlande verloren,
hat bekanntlich bei der Nortorfer Volksverſammlung den

Rittmeiſter von Torp mit den Dragonern, die dieſer zu
dem Angriffe auf die Menge gefuhrt, durch Vorſchie-
bung des Eiſenbahnwagenzuges abgeſchnitten und
dem Gelächter des gutmuthigen Volkes preisgeſtellt. Deß-
halb ſchwebt noch immer die langwierige inquiſitoriſche Un
terſuchung, die wahrſcheinlich damit enden durfte, daß auf
Entfernung Niemojewski's angetragen wird, wogegen aber
ſowohl die Direction der Eiſenbahn, Olshauſen an der
Spitze, als auch die Gemeinde von Altona proteſtiren
wollen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Febr. Jn der Deputirtenkammer wur-

de heute die Debatte über den Adreſſeentwurf fortgeſetzt
der Paragraph, welcher ſich auf die Finanzen des Landes
bezieht, war in Berathung; Laſteyrie, Caſtellane, Ledru-
Rollin und der Finanzminiſter Lacave-Laplagne waren die
erſten Redner.

Die Nachrichten von den Getreidemarkten lauten ſeit
einigen Tagen wieder wenig guünſtig; die Kornpreiſe ſind ge
ſtiegen und man beſorgt eine zunehmende Theurung der
nothwendigſten Lebensmittel. Es heißt, der Ackerbau
ſolle von dem Handelsminiſterium getrennt werden in wel-
chem Fall die Ernennung eines beſondern Miniſters der
Agricultur zu erwarten ſtünde.

Die ſtändiſchen Geſetze fur Preußen werden heute in
den verſchiedenen Journalen beſprochen. Daß dabei die
Parteifaärbung ſtark hervortritt, darf nicht erſt bemerkt wer

den. Die Debats« faſſen ſich am kuürzeſten; ſie meinen,
die neue Reform trage mehr einen adminiſtrativen als ei
nen politiſchen Charakter; ſie ſei ein erſter Schritt auf der
Bahn repraſentativer Jnſtitutionen.

Vermiſchtes.
Aus Wien ſchreiben die Grenzboten«, es ſei vor

einiger Zeit in der Regiſtratur der Hofkanzlei durch Zufall
Wallenſtein's und Terzky's Privatkanzlei ent-
deckt worden. Jn Folge der an die Staatskanzlei und un-
mittelbar an den Kaiſer gemachten Anzeigen erhielt die
Hofkanzlei den Antrag, die Acten auszuheben, zu leſen
und mit kurzer Jnhaltsanzeige zu begleiten. Nach halb-
jähriger Arbeit kam man damit zu Stande und legte ſie
dem Fürſten Staatskanzler zur weiteren Dispoſition vor.

Hamburg, d. 11. Febr. Die Elbe hat ſich zwi-
ſchen Blankeneſe und Wittenberge wieder mit ſo feſtem
Treibeiſe bedeckt, daß daſſelbe durch Sprengungen nicht
zu beſeitigen iſt.
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Bekanntmachungen. meinheitstheilung dafür ausgewieſene rike geb. Barth, hier, ihr überſchuldetes
Avertiſſement. Der 1 Morgen am Wind n Deceh 1 abgetreten ha

e laß Cu a en, der Konkursproze er dieſes Verhen en t v 55 Thir., unter Berückſichtigung mögen von uns eröffnet und ß
ErbesErben des am 26. September 1808 d n und Abgaben abgeſchaäst5 der 31. Mai dieſes Jahres
zu Naumburg verſtorbenen RathsActugrius d t r des Amts als LiquidationsTermin anberaumt worden
Johann Chriſioph Heinrich Gerbſtädt und w- tzdorf mit dem Unter-Amte Schraplau, iſt ſo werden die Gläubiger der Schlißke-
deſſen am 22. Februar 1818 zu Naum ſollen 15, Junt 1847 Vormt ſchen Eheleute, die uns bekannten ſowohl,
burg verſtorbenen Ehefrau, Chriſtiane Eleo am 15, r u ttags als die unbekannten hierdurch aufgefor-
nore geb. Scholze, hierdurch aufgefordert, an cedentlicher Gretel v dert, längſtens in dem anberaumten Ter
vinnen neun Monaten, und ſpäteſtens in (gu in nothwendi S t e zu Schrape mine, ihre Forderungen gegen jeden der
dem auf en ubhaſtation verkauft Gemeinſchuldner beſonders gehörig anzuden 16. October 1847 Vormittags wer Hypothe enſchein und Bedingun melden und, unter Angabe der Beweismit

1t Uhr gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen tel, zu begründen, bei Vermeidung des
Alle unbekannte Real-Prätendenten wer Rechtsnachtheils, nach ab gelaufenem Ter-vor r x den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der mine ſofort, ohne Ertheilung es Prä

mine ihr Exbre daß ver Nachlaß welcher Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine kluſivbeſcheids, mit ihren Forderungen von

Berwarnung, daß de zu melden. der Konkursmaſſe für ausgeſchloſſen undzur Zeit in 74 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. be Schraplau, den 25. Nov. 1846., der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand
als herrenloſes Gut dem landesherr- uen Aen ren werden Wie Adeligv. Prillwise Adelig v. Walden- verm e grohe J

er g. dem 15. December 1846. es Patrimonialge burg ſches Patrimoz u edt, den SaFebruar 187
Kénigt Land und Stadtgericht. richt Jes Sber Amts nialgericht Etzöorf Großherzogl. S. Juſtiz-Amt daſ.

Schraplau mit dem Unter-Amte R. Vulpius.
Subhaſtations-Patent, Roloff. Schraplau. p rFolgende dem Anſpänner Chriſtian Bank. Auction.Reinhardt zu Aſendorf gehörige a Den 24. Februar dieſes Jahres vonGrundſtücke: Freiwillige Subhaſtation. Vormittags 10 Uhr ab ſollen im WeI. Das Koſſathengut in Aſendorf Nr. 32, Die der Chriſtiane Friederike ber'ſchen Koſſathengute zu Schoch witz

zwiſchen Block und Zickert, nebſt Zu Henriette Weder zu Dederſtedt ge mehrere Haus, Wirthſchafts und Acker
behör, Hypothekenbuch von Aſen hörigen, im Hypothekenbuche pon Deder geräthſchaften, ſowie zwei friſchmilchende
dorf Vol, II, o 44. pag. 145. ſtedt Vol. II. fol, 61. und von Dederſted Kühe, mehrere Bienenſtöcke und Vorräthe
taxirt auf 1738 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. er Flur No. 10 sub 1 bis mit 13 einge gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich ver

I. 485 Acker Wandelgrundftücke in Aſen kragenen Grundſtücke reſp. die bei der Se ſteigert werden.
dorfer Flur, Hypothekenbuch Vol. I, paration an deren Stelle getretenen Pläne,, Schloß Seeburg den 28. Jan. 1847.No. 10. pag, 67. Nr. 1 bis 35. als: Adelich v. Alven slebe n'ſches Patrimoniol
reſp. die dafür bei der erſt factiſch aus H. ein Wohnhaus mit Hof, Scheune, Gericht des Hauſes Schochwitz.
geführten Gemeinheitstheilung von Aſen- Stallung, Garten und einem Anger
dorf ausgewieſenen Landabfindungen plane von 56 Ruthen, inel, 36 [Ru- Eine mit guten Zeugniſſen verſehene,

1) ein Plan von 12 Morgen 111[]Ru- then Düngererde, jedoch perfekte Köchin, von mittleren Jah
then, (jedoch mit Ausſchluß von 4 B. ein Angerplan auf dem Windmühlen ren findet zu Oſtern d. J. ein ſehr gutes
Morgen 37 Ruthen welche bereits Anger von 122 [Ruthen, incl. 101 und vortheilhaftes Unterkommen in hieſiger
davon veräußert) am Schraplauer Wege, ()Ruthen Düngererde, Stadt, und iſt das Nähere zu erfahren

2) ein Plan von 49 Morgen 91 Ru- C. ein Ackerplan auf dem Eisleber Hü- heim Getreidehändler Fr. Arndt
then am Schraplauer Wege, gel und Eckthal von 14 Morgen 152 in Eisleben.

3) ein Plan von 10 (DRuthen an der [Ruthen, aDorfſtraße, D. ein Ackerplan daſelbſt von 1 Morgen 25 Rüſtern, für Steljmacher Arbeit
auf 4633 Thlr. 10 Sgr.; 95 )Ruthen paſſend, und 15 Tabilen ſollen SonntagIII. 111/, Acker Wandelgrundſtücke in abgeſchätzt ohne Berückſichtigung der La den 21. Februar Nachmittags 2 Uhr in
Esperſtedtex. Flur, als: ſten auf 1501 Thlr. 9 Pf., laut der nebſt zer Schiepziger Aue, Brachwitz gegenüber,

2 Acker im Hallfelde, auf 175 Thlr., Hvpothekenſchein in unſerer Regiſtrakur ein meiſtbietend gegen bagre Zahlung verkauſt
Acker in der Eſelsgrube, auf 60 Thir,, zuſehenden Tare, ſollen einzeln werden, Berndt.

4 Acker in den Oſterlängen, auf 320 Thlr. am 27. März 1842. Vormittags 9 Uhr J T.
3 Acker am Aſendorfex Wege, auf 250 Thir. im Kirchnerſchen Gaſthofe zu Dederſtedt Elbinger Bricken
1 Acker in den Queräckern, auf 100 Thir., in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.1 Acker im kleinen Feld t 70 en Schraplau, den 2. Februar 1847. e h r
u Hypothekenbuch von Esperſtedt Vol. Adlig von Waldenbur— ſches Pa- eommiſſionsweiſe zu ganz billigen
IV. No, 102. pag. 145. trimonialgericht des Amts Hedersleben, Preiſen bei 25 und 50 Schock an Wieder

ad I., II. und III. unter Gerichts- Bank, verkäufer abgebe; auch einzelne Schock
barfeit des Ober Amts Schraplau, wohſfeil empfiehltV. 1 Acker in der Steudenſchen Flur Edjötalladung. Nachdem der Tiſch Leipzig, den 3. Februar 1847.

Hypothekenbuch von Steüden No. lexmeiſter Johann Friedrich Schlißke Gotthelf Kühne,
89. Rr. xeſp. der in der Ge und deſſen Ehefrau Charlotte Friede Petersſtraße Nr. 43/34.
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Deutſchland.

Berlin, d. 13. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
dem im dieſſeitigen Unterthanen Verbande verbliebenen er-
ſten Direktor der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank, Nu-
landt in Deſſau, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterkreuzes vom Anhaltſchen Geſammthaus-
Orden Albrechts des Bären zu geſtatten.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach
Duſſeldorf abgereiſt.

Jhre Majeſtät die Königin haben auch in der vergan-
genen Nacht mehrere Stunden ruhig geſchlafen. Sonſt iſt
in den übrigen Krankheits- Erſcheinungen keine weſentliche
Veränderung eingetreten.

Berlin den 13. Februar 1847. Morgens 9 Uhr.
Dr. Schönlein. Dr. von Stoſch. Dr. Grimm.

Verlin, d. 13. Febr. Jn Leipzig, Verlag von Otto
Wigand, iſt eine Schrift erſchienen: „Die neuen ſtän-
diſchen Geſetze Preußens vom 3. Februar 1847.*
Sie hat die Form eines Sendſchreibens an die Allgemeine
Preußiſche Zeitung und knüpft insbeſondere an unſeren
Commentar der neuen Geſetze in Nr. 36 an. Dieſe Schrift
geht von der Anſicht aus daß nicht nur das 1815 gegebene

Verſprechen nicht erfullt, ſondern auch in dem nichts
geſchehen ſei, was heute an der Zeit iſt und Noth thute,
ſo wie ſie überhaupt gar keine oder geringe Neuerungen
entdecken kann. Der Kern und die Abſicht derſelben aber
iſt es, in Frage zu ſtellen: ob ſich der Vereinigte Landtag
für „eine reichsſtändiſche Verſammlung und ſomit zu
ſeinen Funktionen fur „kompetent erklären kounne. Wir
bedauern daß der Verfaſſer ſeinen Standpunkt außerhalb
des bei uns jetzt geltenden Rechts, daß er ihn auf einem
geradezu ungeſetzlichen Boden genommen hat. Denn dies
zwingt uns, ihm auf einzelne, von ihm aber nur theore-

tiſch beruhrte Punkte, welche in der That eine Diskuſſion
verdienten, auch nicht zu antworten, ſo gern wir ant-
worten und den wenig gehaltenen Ton der Schrift ſo wie
die Sophiſtik, überſehen wollten, mit welcher uns die Offen
heit zum Vorwurf gemacht wird. Wir muſſen ſomit ruhig ab
warten, bis andere Gegner, die aber noch mit uns auf
dem Boden des gültigen Geſetzes ſtehen, ſolche Fra
gen vorbringen; dieſen werden wir wohl zu antworten im
Stande ſein. Dagegen werden und können wir uns nie auf
eine Taktik einlaſſen, welche das gultige poſitive Geſetz über
haupt in Frage ſtellt, um wieder das Reich der Trääume
zu gewinnen, uüber deren Werth wir nicht ſtreiten wollen,
welche aber mit der Wirklichkeit und dem in unſerem Staats-
leben Möglichen nichts zu thun haben. Die oben genannte
Schrift berühren wir, damit Jeder ſich aus ihr ſelbſt uber
zeuge, daß ſie den Boden des poſitiven Rechts verloren
hat. Dieſelbe iſt nicht verboten, was uns zu der Meinung
veranlaßt, die Staats- Regierung wolle gerade in den ſtän-
diſchen Angelegenheiten eine möglichſt freie Bewegung der
Preſſe geſtatten und es geſchehen laſſen, wenn die Extreme

ſich ausſcheiden. (Allg. Pr. Ztg. l

Dieſelbe Zeitung enthält ferner noch Folgendes Die
Elbing. Anz. melden aus Elbing vom 10. Februar

Die am letzten Freitag den 5. d. M. hier bekannt gewor-
denen, hochwichtigen Verfaſſungsgeſetze erregten in allen
Kreiſen die freudigſte Bewegung und ein Gefuühl des leb-
hafteſten tiefgefuühlten Dankes. Ohne vorhergegangene Ver-
abredung waren am Abend viele Häuſer der Stadt feſtlich
erleuchtet. Jm Theater wurde von dem zahlreich verſam-
melten Publikum die Preußen-Hymne „Heil Dir im Sleges-
kranz* gemeinſam geſungen; worauf der bisherige vieljaäh
rige Landtags- Abgeordnete und Stadtverordnete, Kaufmann
Jakob von Rieſen, in wenigen kräftigen Worten Sr. Maj.
dem Könige ein Lebehoch darbrachte, in welches die ganze
Verſammlung mit lautem, herzlichem Jubel einſtimmte. Zu-
fällig war an demſelben Abend eine zahlreiche Verſamm-
lung von Freunden des mehrſtimmigen Männergeſangs ver-
anſtaltet worden, um einen allgemeinen Geſang-Verein fur
Elbing zu ſtiften. Dem Antriebe der freudig erregten, dank-
erfullten Herzen folgend, zog dieſe Verſammlung, ein ſchnell
herbeigeholtes Muſikchor an der Spitze, um 9 Uhr von
ihrem Verſammlungsorte aus mit dem Geſange des Lie-
des: Was iſt des Deutſchen Vaterland“, und begleitet
von einer wachſenden Volkszahl, durch mehrere Straßen
der Stadt, bis vor das Rathhaus. Hier hielt der Stadt-
rath und Syndicus Flottwell an die Verſammelten eine
das große Ereigniß des Tages betreffende kernige Anſprache
und ſchloß mit einem dem erhabenen Landesvater darge-
brachten Lebehoch, welches mit tauſendſtimmigem Ruf nicht
blos von den Lippen wiederhallte, ſondern auch in den dank
erfullten Herzen Aller wiederklang. Der Volksgeſang: „Heil
Dir im Siegeskranz“, von der ganzen großen Verſammlung
mit Begeiſterung geſungen, folgte, und nun begab ſich der
neugebildete Geſangverein wieder nach ſeinem Verſamm-
lungs-Lokal; noch einige kräftig ſchöne Lieder ertönten, und
damit endigte in freudig ernſter Stimmung und wurdiger
Haltung dieſe unvorbereitete, rein aus dem Antriebe des
Herzens hervorgegangene Feierlichkeit. Dem Vernehmen
nach, ſoll es im Werke ſein, durch einen den Zeitverhält-
niſſen angemeſſenen, umfaſſenden Akt der Wohlthätigkeit
das hochwichtige Ereigniß zu feiern.

Mit großer Freude iſt auch in Thorn das Allerhöchſte
Patent, die ſtändiſchen Einrichtungen betreffend, begrüßt
worden am darauf folgenden Sonntage, den 7. Februar,
war die Stadt feſtlich erleuchtet.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Quedlinburg den 10. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 75 78 e Gerſte 55 55Roggen 72 76 Hafer 35 40Raffinirtes Rüböl, der Centner 11
Ruböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12-12),

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Februar- Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 3Zoll,
am 35. Februar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 guß 8 Zoll.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Marbach a.
v. Soggles a. Brüſſſel.
phalen.
ſel.

Hr. Rittergutsbeſ.
Hr. Profeſſor Pfeil a. Kiel.

Die Hrra. Kauft. Büchting u. Müller
mann a. Koblenz, Bochmann a. Schwedt, Höpfler a. Danzig, Kah

Hr. Dr. jur. Zöllner a. Ba

6

Goldnen Ring:
briel a. Berlin.

Mailand. Hr. Baron zv. Pühnicken a. Weſt Goldnen Löwen

a. Magdeburg Hark- Schwarzen Bär:

Hr. Gutsbeſ. Calv a. Helmerode.

mann a Elberfeld

Hr. Fabrik. Ga
Die Hrrn. Kaufl. Ahlemann a. Leipzig Brau

Hr. Wollhdlr. Zinn a. Naumburg.
Hr. Mafchiniſt Bange a. Erfurt.

Kaufl. Ropkot a. Deſſau, Arend a. Cölleda, Thielemann a. Naum
burg. Die Hrrn. Tapezirer Hock a. Cöln, Kneipp a. Mainz.

Die Hrru.

Hr. Leinwandhdlr. Räubert a. Magdeburg. Hr.
nel a. Offenbach Grinitz a. Aachen, Lahner a. Stuttgart. Hr. gang e W 8giee c e Burkhardt a. Braun
Graf v. Stollberg Wernigerode m. Fam. a. Jannewitz. Hr. Graf weig. r. ler ne rge
Hardenberg a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Maltzan a. Stadt Hamburg Hr. Mühlenpächter Küſtner a. Camburg. Die
Zettemin. Hr. Geh. Rath v. Holleuffer a. Sondershauſen. Hrrn. Kaufl. Stanert a. Berlin, Hoffgarten a. Dahlen. Hr. Partik.

Stadt Zürich Hr. Paſtor Stiß a. Berlin. Hr. Rendant Claus a. Moodly a. London. Hr. Gutsbeſ. Rhone a. Braunſchweig
Merſeburg. Die Hrru. Kaufl. Stoll a. Dettelbach, Aufholz a. Goldnen Kugel:
Frankfurt, Pomnitz a. Leipzig, Kraft a. Mainz, Meyer a. Har-
burg.

Bemerkung: Die im geſtrigen Courier angezeigten Fremden, Graf
v. Hardenberg u. folg. haben nicht im Kronprinz ſondern in
der „„Stadt Zürich logirt.

du Bon a.

a. Grünberg, Schöpfer, Granff u. Herzer a. Berlin.
Garrier a. Berlin,
Werner a. Leipzig.

Amſterdam.
Bargon a. Magdeburg.

Die Hrrn. Kaufl. Martens a. Hamburg Guhn
Hr. Oekon.

Hr. Stud,
Hr. Maler

Hr. Rentier Paulin a. Paris. Fräul.

Hr. Geograph Miyer a London.
Hr. Förſter Fiſcher a. Halberſtadt.

Bekanntmachungen.
Holz- Auction.

Zum meiſtbietenden Verkauf von
circa 80 90 Klaftern melirt Scheit- und

Stockholz,
30 40 Klaftern weiches Scheit- u.

Knüppelholz,
180 Klaftern weiches Reisholz
60 70 Stück Eichen, Buchen und

Aspen Nutzklötze und
30--40 Schock Dornen

ſteht Termin auf
Freitag den 19. Febr. d. J.

früh 10 Uhr
auf dem Holzſchlage im Unterforſt Grep-

pin, Forſtort Pfählermark, an, wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Zöckeritz, den 10. Februar 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Holz Auetion.
Jm Unterforſt Mühlbeck, Forſtort

Lütgenblatt, ſollen
Dienstag den 23. Febr. d. J.

früh 10 Uhr
circa 16 eichene Stock-Klaftern und

40 kieferne Stock-Klaftern
in der Hütte auf dem Holzſchlage unter
den im Termine näher bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Zöckeritz, den 8. Februar 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Eine zuverläſſige Ausgeberin (ſogen.
Milch Jungfer) findet unter Uebernahme
nicht allein zu dem Fache gehörender, ſon
dern auch anderer häuslichen beſtimmten
Arbeiten zu Oſtern d. J. auf dem Ritter-
gute Schochwitz Stellung.

Schochwitz, den 10. Februar 1847.

Punſch und Grog-Extracte;
Feine Liqueure, Berliner dop-

pelte und einfache, gereinigte
abgezogene Gewürz-Branntwei-
ne (Aquavite) verkauft im Ganzen an
Wirthe und Händler ſowie im Einzelnen
zu den möglichſt billigſten, jetzt erhöheten
Preiſen bei vorzüglich ſchöner Waare
die Deſtillation und Liqueur-Fabrik von

W. Fürſtenberg in Halle.

Abgeriebene Citronen ſind vorräthig bei
Gebr. Schmidt, Nr. 826.

Elbinger Neunaugen,
à Stück 1 Sgr. in Schocken billiger, bei

Boltze.

Ein in Jhlewitz belegenes Wohnhaus
nebſt Eingebäuden, einem Stück Garten
und einer Kabel, worauf unbedeutende La-
ſten ruhen, bin ich willens zu verkaufen.
Jch habe hierzu einen Termin zum 7.
März c. Nachmittags 2 Uhr in gedachtem
Hauſe angeſetzt und bemerke, daß ſich das
Haus vorzüglich für einen Holzarbeiter,
namentlich Stellmacher, ſehr gut eignet, da
derſelbe hinlängliche Nahrung finden würde.
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht und kann I der
Kaufſumme daran ſtehen bleiben.

Chr. Buſch.

Fortunagrube bei Lochau ſind noch
500,000 Stück Braunkohlenſteine vorhan-
den. Dieſelben ſind von vorzüglicher Güte
und werden zu dem wohlfeilen Preis 100
Stück pro 3 Sgr. 9 Pf. excl. Ladegeld
verkauft.

Pfannkuchen
von verſchiedenen Sorten und Ananas zu
den billigſten Preiſen empfiehlt

A. Schlitte,
Die Adminiſtration. Conditor im alten Deſſauer.

II. Zur Literatur.

Heute zu jeder Stunde friſche
Pfannkuchen, gefüllt und ungefüllt,
von bekannter Güte, 32, 65 und 130
für einen Thaler, empfiehlt

Robeck, gr. Ulrichsſtraße.

Einen Kuhhirten ſucht zum 25. Mai
v. Laèr zu Polleben.

So eben verließ die Preſſe und wurde
an alle Buchhandlungen verſendet:

Kleine Schriften.
Zur Politik und Literatur.

Von R. E. Prutz.
2 Bande. 48 Bogen. V. geh. 3 Thkr.

Jnhalt des 1. Bandes:
l. Zur Politik. 1) Der nächſte Krieg,

2) Vaterland? oder Freiheit?
II. Zur Literatur. 1) Zur Geſchichte

der deutſchen Ueberſetzungsliteratur: So-
phokles. 2) Die niederlandiſche Literatur
im Verhältniß zur deutſchen. 2) Ueber
Reiſen und Reiſeliteratur der Deutſchen.
4) Ueber die Armuth der komiſchen Lite-
ratur, beſonders der deutſchen. 5) Stel
lung und Zukunft des hiſtoriſchen Romans.
6) Nicolaus Lenau.

III. Die Sage vom Mädelſtein (No
velle).

Jnhalt des 2. Bandes:
I. Zur Politik. 1) Theologie oder Po-

litik? Staat oder Kirche? 2) Ueber die
gegenwärtige Stellung der Oppoſition in
Deutſchland.

1) Die politiſche
Poeſie, ihre Berechtigung und Zukunft.
2) Ueber das deutſche Theater. 3) Ueber
die Unterhaltungsliteratur, insbeſondere
der deutſchen. 4) Wilhelm Waiblinger.
5) Dichter und Krieger. Zum Andenken
Joſ. Em. Hilſchers. 6) Schelley und die
Poeſie des Atheismus.

III. Der Heizer vom Aetna. (Novelle.)
Merſeburg, im Januar 1847.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Louis Garcke.
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Deutſchland.
Von der Elſter, d. 12. Febr. (D. Allg. Ztg.) Es

hat in mehren Kreiſen und öffentlichen Blättern ſeit kur-
zem ein Gerucht von einem gegen Ronge beabſichtigten
Morde Raum gefunden, das ſchon mehrfache Beſorgniß
und Erregung zur Folge hatte. Wir glauben mit Be-
ſtimmtheit verſichern zu konnen, daß die Sache ſich in fol
gender Weiſe verhalten hat. Auf der Poſt zu Reichenbachim ſachſiſchen Voigtlande nämlich war ein Brief von einem

böhmiſchen Kloſter, wohin er zuvor gerichtet worden war,
mit der Bemerkung: „Wird nicht angenommen“, zuruückge-
kommen um nun den Abſender ausfindig und das Schrei-
ben wieder zuſtellig machen zu konnen, war es noöthig, es
zu öffnen. Es ermangelte jedoch die Unterſchrift; dafur
fand ſich die Bemerkung vor: man ſolle ein im Briefe
ſelbſt verlangtes Reiſegeld unter G. H. an einen daſigen
Fleiſchermeiſter Schm. abgeben. Die weitere nicht zu um-
gehende Nachforſchung ergab nun Folgendes: Ein Maurer-
geſell aus Pirk bei Plauen, lutheriſcher Confeſſion, wolltevon dem Kloſter 18--20 Fi. Reiſegeld zu einer Reiſe nach
Breslau haben, um, wieim Briefe ſelbſt aufs beſtimmteſte aus-
gedrüct war, daſelbſt Ronge vergiften zu konnen; doch
auch dann, wenn man ihm kein Geld gäbe, wurde er doch
dieſes heilige Werk fur die roömiſch-katholiſche Religion aus-
fuühren. Der Poſtmeiſter zu Reichenbach konnte unter ſol-
chen Umſtänden nicht umhin, den Brief dem daſigen Juſti-
tiar mitzutheilen. Der Aufgeber, der eben jener Maurer
var, wurde verhaftet und befindet ſich noch gegenwärtig
in ſtrenger Unterſuchung. Der Juſtitiar unterließ auch ſei-
nerſeits nicht, die Sache Ronge ſelbſt brieflich mitzutheilen.
Ob ſie von daher in die Zeitungen gekommen oder ſonſt
wie bekannt geworden iſt ungewiß; wohl aber wiſſen wir,
daß von Seiten des reichenbacher Poſtperſonals keine Aus-
plauderei ſtattgefunden hat, ſondern vielmehr ein amtsge-
buhrliches Stillſchweigen beobachtet worden ift. (Jeden-
falls ergiebt ſich, daß die Zeitungsnachricht ganz falſch iſt,
wonach jener Brief von einem katholiſchen Geiſtlichen her-
rühren und eine Aufreizung zum Morde enthalten haben
ſollte. Es mag ſich wohl um die 18 20 Fl. gehandelt
haben und dem Kloſter der Menſch von dieſer Seite be-
kannt geweſen ſein, weshalb es ſeinen Brief nicht an-
nahm.)

Bernburg, den 10. Februar. Durch ein Geſetz vom
2. Februar, welches mit Oſtern d. J. in Kraft treten ſoll,
wird „zur Verbeſſerung des inlandiſchen Brauweſens und zur
Ausgleichung der Bierſteuerverhaltniſſe mit dem Konigreich
Preußen das bisherige Trankſteuerſyſtem und der bisherige
Schuüttungsfuß e und dagegen eine Braumaiz-
ſteuer (14 Gr. 6 Pf. pro Centner Malz'chrot) eingefuührt.
Alle in Betreff der Zubereitung und des Verkaufs des Bie-
res, inſofern daſſelbe aus Getreide gebraut worden bisher
beſtandenen Beſchränkungen fallen weg, namentlich jeder
Bierzwang und alle Beſtimmungen wegen der Art, der
Stärke und der Zubereitung der Biere.

Spanien.
Madrid, den 2. Febr. Der neue Kriegsminiſter,General Pavia, iſt noch nicht hier eingetroffen. Die Nach

richt von ſeiner Berufung ins Cabinet erreichte ihn zu Sa-
lamanca; er hat ſie angenommen Dieprogreſſiſtiſche Preſſe
zeigt ſich ſehr ſtrenge gegen das neue Cabinet. »Ecos,
»Espectadors und „Clamor“ richten Angriffe auf die Mit-
glieder der neuen Verwaltung ja ſelbſt Caſtro-Orozco, der
die Cabinetsformation emſig befördert hat, entgeht dem
Anathema nicht. Am 1. Februar hat der Chef des neuen
Cabinets, Herzog von Sotomajor, den Cortes ſein Pro-
gramm mitgetheilt. Es beſagt, daß man conſervativ blei-
ben, jedoch dem Fortſchritt ſo viel Spielraum laſſen will,
als nur immer moglich iſt Moderados verſchiedener Par-
tein- Nuancen ſollen als Verſtärkung des Cabinets angezogen
werden von dem Finanzſyſtem des Herrn Mon wird das
neue Miniſterium nicht abgehen. Aus Catalonien ſind
gunſtige Nachrichten eingelaufen; die Carliſtenbanden hal-
ten ſich ruhig.

Vermiſchtes.
Am 4. Februar fand zu Paris der Polen- Ball

mit dem gewöhnlichen Glanze ſtatt. Der Hauptſaal warder Vorhof des Hotel Lambert, der, wie durch einen Zau-

ber, in einen Tanzſaal verwandelt worden war. Jn der
Mitte deſſelben ſprudelte ein ſtrahlender Springbrunnen.
Rings um dieſen Hof befinden ſich die Rebengebäude des
Hötels deren Fenſter man in Logen verwandelt hatte,
aus deuen ſchone, reichgeſchmückte Damen auf die unten
Tanzenden hinabſahen. Der Garten des Hötels war zum
zweiten Hauptſaale umgeſtaltet worden. Das Wunder des
Albertus Magnus erneuerte ſich hier; tres des Winters
waren die Bäume grün, mit Blüten und Früchten zualeich
behängt. Neben dieſen zwei Tanzſalen waren auch die ge-
woöhnlichen Wohnzimmer und Empfangſale des Fürſten
Czartoryiski und ſeiner Semahlin geöffnet, in denen aleich-
falls eine faſt kéänigliche Anordnung, wenn auch vielleicht
nicht königlicher Reichthum, herrſchte. Jn einer Haupt-
galerie waren Rüſtungen und Waffen aufge ſtellt im Hin-
tergrunde befand ſich ein Waffen Stern in deſſen Mitte
das polniſche Wappen prangte. Tauſende von Fremden ausallen Landern, aus allen Wetegegenden, zogen im Feſt
ſchmucke durch dieſe Zimmer, Saale und Galerieen, und
alle Stande waren hier vertreten. Die erſten Manner,
die ſchonſten Damen von Paris hatten ſich hier eingefun-
den um den Ungluücklichſten unter allen dieſen Unglucklich-
ſten ein Almoſen unter Blumen, und Bandern ver-
ſteckt, zukommen zu laſſen. Sie zogen ſcherzend, lachend,
koſend an der polniſchen Leibgarde Jnvaliden der letzten
Kampfe um Polens Selbſtſtaändigkeit vorbei. Es wur-
de ein Namensverzeichniß eigener Zuſammenſetzung heraus-
gekommen ſeyn, wenn man alle Vorubergehenden genannt
haätte: Fuürſten, Miniſter, Generale, Banquiers Fluücht-
linge, Beamte, Spanier, Turken, Amerikaner, Ruſſen,
Aegyptier.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Einem verehrlichen Publikum wird hier-
nächſt bekannt gemacht: daß wenn diejeni-
gen Herren von Dornſtedt und Aſen-
dorf, welche die in j uriöſe Annonce in Nr.
32 des Halliſchen Couriers haben inſeriren
laſſen, wo ich auf das Schmählichſte be
leidigt bin, gerichtlich geſchüttelt wor-
den ſind, ich das Weitere werde zur öffent-
lichen Kenntniß bringen.

Dornſtedt, den 9. Februar 1847.
Poppe.

Hotel de Prusse.
Faſtnachten freie Nacht.

8

Der penſ. Actuar F. B. Ma- LehrlingsGeſuch.
ring aus Heiligenſtadt wird hiermit Ein junger Menſch, welcher die Uhr-
aufgefordert, ſeine Verbindlichkeit zu er- macherkunſt erlernen will, kann zu Oſtern

füllen. in meinem Geſchäft placirt werden.Halle, den 16. Februar 1847.
L. R. Voigt, Speiſewirth.

a

Kiefern- Auction.
Freitags den 26. Februar d. J. eng

in dem Theile der hieſigen Waldung, wel-
cher Naundorf genannt wird und am
Bitterfelder und Jeßnitzer Wege ge
legen iſt, 300 Stück kieferne Bau Stäm-
me auf dem Stamme des Morgens von
10 Uhr an, an den Meiſtbietenden verkauft ein
werden. Bei der Erſtehung muß der dritte Erdeborn.
Theil des Kaufgeldes angezahlt, das Uebrigeaber binnen Vier Wochen entrrichtet eher

W. Günther,
Uhrmacher und Uhrenhändler,

gr. ſe Nr. S.
Die erwarteten weißlackirten

Drahtſachen ſind angekommen.
Sarl Haring Neunhäuſer Nr. 200.

Sonntag 21. d. M. ladet zum Bau

E. Hecklau.
Friſche Ananas,

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat
als Gürtler und Neuſilberarbeiter zu ler-
nen kann von jetzt an oder zu Oſtern in
die Lehre treten.
L. Petzold, Gürtler u. Neuſilberarbeiter,

kleiner Schlamm Nr. 971.
meeFür einen edigen Herrn wird vom l. März

an ein meublirtes Zimmer nebſt Kabinet vorn
heraus und möglichſt nahe der Univerſität,
zu miethen geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt der Kaufmann Näumann.

D.

Zum Pfannkuchen und Tanzvergnügen
ladet zu Faſtnachten ergebenſt ein der Gaſt
wirth Kunze in Reideburg.

Ein Landgut, 2 Stunden von Halle,
in einer ſehr fruchtbaren und romantiſchen
Gegend gelegen mit 250 Morgen ſeparir-
ten Feldes, ſteht ſofort unter ſehr an-
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nä-
heres bei Supprian in Halle, Leipzi-
gerſtraße No. 283.

nnkeeeeeeere e 92500, 2000, 1000 und 600 Thlr.

gen zum Ausleihen und ſofortiger Zahlung
bereit. Das Nähere durch den Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Manilla- Damen Unterröcke,
welche ſich durch Leichtigkeit ganz beſonders
auszeichnen, ſo wie Staub-Nöcke von
bekannter Güte in grau und weiß, und
alle andre Sorten Damen- Unterröcke in jeder
Weite und Qualität, empfiehlt zu Fabrik-
preiſen im Ganzen und einzeln, billigſt

Händler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 79.

Verkauf
eines Wiener Jnſtruments in Flügel-Form,
für einen ſehr billigen Preis, worüber Herr
Nürnberger in der Märkerſtraße Nr. 454
nähere Auskunft geben wird.

lie- gen während der Fahrt auf der

Burgkemnitz, den 10. Febr. 1847. ſaftreiche, ſchönſte reife Früchte in Zucker
Der Förſter Romanus. eingelegt, empfiehlt ausgewogen und in

Gläſern beſtens und billigſt

Alle Sorten Strohhüte zum Waſchen W. Fürſtenberg.
und Umnähen werden von jetzt an ange-
nommen bei der Wittwe Krauſe, eleiner
Schlamm Nr. 971 eine Treppe hoch.

Die, unter gefalliger Mitwirkung des Fräul. Höpſtein und der Herren Wal
ther, Windwart, Schäffer und Wilſchauer, für heute angekündigt geweſene

Muſikaliſch-dekiamatoriſche Soirée
wird erſt am Montag den 22. Februar im Saale drs Kronprinzen ſtattfinden. Billets
à 10 Sgr., für Familen 4 Billets und darüber à 7 Sgr., ſind in der Schwetſchke-
ſchen Buchhandlung und der Kitzing'ſchen Tabackshandlung, ſowie für die Herren
Studiren in der „Halloria* zum bekannten Preiſe zu haben. Das Nähere beſagen die
Anſchlagszettel. Herrmann Jungmann, Schauſpieler.

Friederike Jungmann, Sängerin.

ehe SSehr fetten ſtarken geräucherten
Lachs empfiehlt G. Gotdſchmide.

m—-——

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt zu haben:
Friedrich von Aaumer, Rede zur Gedächtnißfeier König Friedrichs II., gehal-ten am 28. Januar 1847 in der königlich preuß. Akademie der Wiſſenſchaften

Zweite Ausgabe. Preis 4 Sgr.

Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch bekannt, das das Verbleiben der Reiſenden in ihren Equipa-

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn fernerhin nicht mehr
geſtattet iſt.

Magdeburg, den 15. Februar 1847.
Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn

n tragetoy
e J

Was man von ſo manchen unſerer Theater- Recenſionen zu halten hat, da-
von giebt uns der Courier vom Sonnabend den 13. d. M. ein hübſches Pröb-
chen; am Freitag Abend konnte man im Theater das Schauſpiel »Anna v. Oeſtreich
ſehen, am andern Morgen früh 7 Uhr aber ſchon eine Recenſion über dieſelbe
Vorſtellung im Courier leſen! Erklärlicherweiſe mußte dieſe Recenſion ſchon vor
der Aufführung abgefaßt, ſchon vor der Aufführung zum Druck befördert und ſchon
vor der Aufführung gedruckt ſein. Alſo ein hübſches Pröbchen von dem Werthe ſo
mancher unſerer Theater-Recenſionen, ein Stückchen der vielen Stücke von Beſchei
denheit, mit welcher ſo manche dieſer Recenſionen das Publikum traktirt!

Anm. Die gedachte Theater Recenſion iſt kurz vor dem Drucke ein geſendet und der
mit vollem Rechte gerugte Umſtand allerdings von der Red. d. C. überſehen worden. Die letz

tere wird natürlich Einſendungen von jener Hand uberhaupt nicht mehr annehmen. Red. d. E.
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